
93.

erhauses ihn gesetzt
lsetzung folgt .)

»es.
n-eisen machen wir
ul für die Pferde
chte Theil am Ha-
viel billigere Wach-
akre gern gefüttert
glich Nahrungsstoff

f u t t e r.
>rn ( Mais ) in bc-
r .Hübe , Pferde re.
semnastung . Man
t auf einem Stroh-
Stroh Nein , und

'ffliche Butter und
! Futters.

befördern,
)a >2» Buttermilch

ls Streu.

Mensch oft etwas
: liegt . So z. B.

Waldstreu zu kau-
großcr Müde nach
ein auf dem Felde
unterpflügt.

irre,
ind und Frankreich
llcn oder nach 100
i schmieren braucht,
>blen. Sie bestebt
r !g, Pfund Mo¬
gul zu einer Salbe

e.
ammg,
Ziel.
iß, Trauung.
Spiel:
Erbauung.

>mmel
Himmel.
neffen
aut:
besessen,

braut;
:gesseu,
m graut;
gleich betrogen,
ogen,
en,
d Nacht
achen.

endfachen,
Eifer, Machi,

rten,
nie irrten.

Der Gesellschafter.
Ab ' ll 19 . Beilage zum Nagolder Jntelligenzdlatt. L8L7.

Spaziergang durch Horb.
Einsender näherte sich von Altheim her der Stadt

Horb . Eine Kapelle von Linden beschattet lud den Wan¬
derer zu kurzer Rast freundlich ein . Da traten Bilder
der Vorzeit vor die Seele . Ehrwürdige Väter , ihr hattet
wohl oft die heiligende Kraft eines Gebets in der Einsam¬
keit der Felder und Wälder erprobt , das Bild des Er¬
lösers im Frühlinge vom Duft der Lindenblüihe umweht,
im Herbste von der scheidenden Sonne verklärt , hat euer
Herz mit Wehmuth und Liebe erfüllt ! In unseren Tagen
ist der Zauber verschwunden . Wohl steht noch eine Ka¬
pelle hier , aber wer sie betritt , fühlt , daß ein jüngst ver¬
gangenes Geschlecht , dem die Weihe des Schönen im Ge-
nnirhe entschwunden , die Schöpfungen der Vorzeit ver¬
pfuscht Hai. Doch das Morgcurvlh einer schöneren Zu¬
kunft ist angebrochen . Ueberall werden die Denkmale der
Vorzeit wieder hergcstellt und die geschmacklosen Mach¬
werke der Zopfteit beseitigt . Da giebt es wohl in Horb
auch viel zu wirken . Möge die Kapelle bald statt der un¬
schönen Bilder im Innern würdigere Träger des Gebets
der fröhlich zur Arbeit Auszichenden und der Heimkehrenden
bekommen und auch das Aeußere eine passendere Form , etwa
wie die Waldkapelleu in der Schwei ; und in Tyrol erhalten.

Malerischen Anblick beim Eintritt in die Stadt ge¬
währen die Befestigungsthürme . Vor dem Vandalismus
der letzten Jahrzehnte , der Alles niederrieß , was nickt
mehr Nutzen in klingender Münze schaffte , werden sie zwar
bewahrt seyn , doch wäre zu wünschen , daß sie durch Wie¬
derherstellung der Dächer vor weiterem Zerfall geschützt
werten . Einiges Epheu an die grauen Mauern gepflanzt
würde dem Auge sehr wohl khun.

Obwohl Horb nicht gerade in dem Ruf einer schönen
Stadt steht , so ist doch den Behörden und Bewohnern das
Lob zu ertheilen , daß sie die Straßen reinlich Hallen und
durch Rebengelande den etwas finstern Anblick der inneren
Stadl freundlich mildern . Möchte hierin in der Verschö¬
nerung der Stadt fortgeschritten werden , da es noch manche
Mauer , Hauswand und Plätzchen giebt , wo zahme und wilde
Reben , Linden und andere Zierbäume der einheimischen
Wälder ( nur keine künstlich zugestutzten Kugelakazien und
andere Fremdlinge ) gut angebracht wären . Wegen des
freundlichen Anblicks im Winter sind besonders auch die
wintergriinen Gewächse zu empfehlen.

Die Kirche auf dem Berg würde eine Hauptzierde der
Stadt seyn , wäre nur der Thurm nicht so gar geschmack¬
los . Die Kirchenpflege würde durch Abtragen der oberen
Hälfte des Thurmes und Ersetzung derselben durch einen
schönen Aufbau im Spitzbogenstyl gewiß keinen überflüssi¬
gen Aufwand machen . Mit Wiederherstellung des Inneren
der unteren Kirche ist ein lobenswerther Anfang gemacht.

Dem Spaziergänger durch Horb kann es nicht ent¬
gehen , daß es in seinen schmucken und stattlichen Frauen und
Jungfrauen einen Schatz besitzt , um den eSmancher andere Ort

benieden wird . Diese hohen , kräftigen , schlanken Gestalten sind
sicher die reinen Abkömmlinge der blonden Töchter Alle-
manniens , welche so manches Römcrherz berückten.

Der Fremdling ruft ihnen zu : haltet fest an der her¬
gebrachten , bunten , niedlichen Tracht . Vertauschet das
Mieder und den Faltenrock nicht mir dem Pariser Mode-
kkeid. Mögen auch diejenigen Frauen und Jungfrauen , die
sich zur Herrenklasse zählen und die Volkstracht abgelegt
haben , diese wieder hervorholen und nach dem Beispiele
der Frauen in einem Theile des Breisgaus sich über die
Stallmagd nicht durch anderen Kleiderschniit , sondern nur
durch schönere Stoffauswahl und Anpassung der alten Tracht
hervortbun!

Wirlhöhauser gibt es unzählig viel . Doch „ winkt
nicht mit eueren langen Armen " ich muß jchi hmauS und
da stößt sich das Auge unangenehm an den kahlen , öden
Hügeln der nächsten Umgebung . Wie schön wären hier
aus den heißen Kalkbergen Buchen und anderes Laubholz?
Sollte nicht ein Anfang mit Aussetzen von Heistern gemacht
und zwischen hinein Holzsaamen etwa mit Slaudenroggen
vermischt gestreut werden ? Wenn nur die Schafe adge-
halten werten , läßt sich auch unter den ungünstigsten Ver¬
hältnissen Holz anziehen . Gwinnerö Schrift : Anleitung
zur Holzzuchi außerhalb des Waldes , verdient alle Beachtung.

Möge es dem Einsender nicht verübelt werden , wenn
er seine Stimme hören ließ . Er schmeichelt sich nicht , et¬
was Neues gesagt zu haben , aber eine gute Sache wieder
in Anregung bringen , ist oft auch ein Verdienst.

Ein Bauer in Ungarn batte Erdäpfel auf dem Felde
liegen und stellte , damit ihm diese über Nacht nicht ge¬
stohlen würden , einen Hüter dazu . Um sich gegen vre
kalte und feuchte Nachtluft zu schützen , nahm der Hüter,
bevor er seinen Posten bezog , eine Quantität Schnaps zu
Leibe , die ibn auch wirklich nicht nur im höchsten Grade
gegen die Kälte der Nacht unempfindlich machte , sondern
noch überdies bewirkte , baß er aus den , seiner Obhut an-
verrraulen Erdäpfeln sanft einschlummerte . In der Nacht
kamen , wie der Bauer befürchtet hatte , Diebe und fanden
zu ihrem Schrecken einen Hiner da . Zudeß erkannten sie
bald seinen Zustand . Unter ihm die Erdäpfel wegzusteh¬
len wagten sie doch nicht und so faßten sie zuerst den süß
Schlummernden , trugen ihn , ohne daß er erwachte , auf
das vierte Feld und packen dann gemäa - lich oie Erdäpfel
m die Säcke und schafften sie fort . Als der Bauer früh
aufs Feld kam , um seine Erdäpfel einzuführeu , fand er
Hüter und Erdäpfel gestohlen.

In Neudorf bei Oberw ie,enthal ( im Königreich Sach¬
sen) hatte eine angebliche Somnambüle prophezeit , daß
am 9 . Oktober d. I . tue Welt umergchen würde . Die¬
ser Prophezeihung zufolge hatten viele , mitunter nicht ganz
unbemittelte , abergläubische Leute ihre Habsellgketteu ver-
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kaust und bis zum Untergangstermin ein flottes Leben gc- i
führt . Die Welt blieb aber stehen, und die Leute müssen §
nun die Folgen ihres Aberglaubens büßen. >

Eine Frau , wegen ihres großen Geizes berüchtigt , l
lag auf dem Sterbebette . Es war Abend , eine Lampe!
brannte neben ihrem Lager auf einem kleinen Tiscb , an
welchem ihre Wärterin saß . Ach! seufzte die Sterbende,
mein Ende nabt , aber zum Sterben braucht man kein Licht. !
Mit diesen Worien blies sie die Lampe aus , cs war ibr^
letzter Atbemzug . i

In der Nationalthierschau zu Limerick sind 2 schwarze'
Kühe aus Kern gezeigt worden , von denen die kleinste, !
obgleich schon zwei Jahre alt , nur 2J Zoll hob war . !

Laut einem Aachener Korrespondenten der Agsb. All. !
Ztg . gehen die dortigen Fabrikate in Tuchen so vortreffliche
auf den amerikanischen Märkten , daß weder Engländer!
noch Franzosen konkurr -ren können. Die ersten Aachener l
Tuchfabriken arbeiten fast ausschließlich setzt kür Nordamerika . >

Zu Toulouse wurde in dem Briefkasten kürzlich eine!
goldene Uhr , eine Tuchnadel und eine Armkette nebst ei- !
nem Briefe gefunden , worin gesagt ward , diese Pränvseu!
sehen in betrunkenem Zustande entwendet worden . Die
Gegenstände wurden un Parqucr des Staatsprokurators
ausgelegt . >

Der Assisenhof an der Seine verurtheilre vor Kur - !
zem einen gewissen Poncel auf zwanzig Jahre zurZwangs - j
arbeit und auf den Pranger wegen der Fabrikation fal - !
scher Zwei - Frankenstücke . Dieser Mensch , begabt mir
einem wahrhaften Genie für das Schleckte , zeigte in sei- j
ner beklagenswerthen Geschicklichkeit einen hervorragen¬
den Verstand ; seit vollen zehn- Jahren arbeitete er unun¬
terbrochen , sich in den Fortschritten der Fälschung zu ver - l
vollkommnen ; Arbeit , wissenschaftliche Nachforschungen,!
Geldopfer , nichts ließ sich Poncel verdrießen , und gelangte!
zur Nachahmung von Zwei -Frankenstücken mir einer über - !
raschenden Vollkommenheit . Seit seiner Verurtbeilnng!
entschloß sich Poncel zu Geständnissen ; er besteht darauf,!
daß er keine Mitschuldigen habe , daß er immer allein!
arbeitete ; gestand aber gleichzeitig, daß er eine beträchtliche j
Summe falscher Münzen prägte , und gab den Qrt an , i
wo daS Geld versteckt ist. Auf diese Anzeige ließ der!
Polizeikommissair des Bezirks vom Justizpalaste Poncel
auS der Conciergerie herausfnhren und verfügte sich mit!
dem Verurtheilten in ein Zimmer , welches derselbe im l
vierten Stocke in dir Gasse GramChantier bewohnte ; der ^
Beamte fand unter dem Fußboden des Zimmers eine j
Summe von 58,000 Frks . falscher Zwei - Frankcnstücke!
ganz in Bereitschaft lind mit einer seltenen Vollkommen - i
heit nachgemacht ; man fand überdicß noch 25,000 Frks . j
anderer Münzen , die noch nicht gehrägt waren . ^

In einem Amtsbezirke der Provinz Marburg bestand !
noch vor wenigen Jahren der Gebrauch , daß die Braut
dem Bräutigam stets halb so viel vermachte als der Bräu¬
tigam der Braut . Eines Tages erschien nun vor dem
Justizamte zu W . ein Brautpaar , um den Ehevertrag
zu machen . Wie viel vermacht ihr eurer Braut , fragte
der Amtmann ? Nichts , Herr Amrmann , ich habe nichts.
Und wie viel vermacht sie ihrem Bräutigam ? Die Braut
sagte , indem sie ihr KnickSchen machte : Ei ! halb so viel. ^

Die Aeolsharfe . !
Wie Unkenruf an schauervollen Gründe » , !
Wie Gristersang so töntS in stiller Nacht . l

Wie Brausen in des Ätnas grausen Schlünden,
Wie Sturmwindszausen , wenn die Eiche kracht:
Wie Knegestrommeln , die den Tod verkünden.
Wie Todesrüchel » in dem stillen Heer,
Wie letzte Seinzer , die im Tod entschwinden,
Und Helvenseelen von den Körpern binden.
Doch 'etzt wie süß, und melancholisch düster.
Wie wenn der Hirt auf seiner Flöte spiest.
Wie wenn der Liebe leisestes Gestufter
Die Thräne eener bleichen Wange kühlt.
Es löst sich auf in süßen Melodien , —
Jetzt ballt es nach wie tausendslimmger Chor,
Jetzt bebt eö fort in vollen Harmonien , —
— Die Seele möchte von den Appen fliehen ! —
Ha ! ist es Wirkung nur von diesen Tönen,
Daß Thränen mir im ttüden Auge stehn ! —
Wie ? — oder spricht vielleicht geheimes Sehnen,
Ein Geist mich an aus jenen Stmnenhöhn ? —
(Hs ist mir ja als klängen sie herüber
Bon einem fremden , nie geschneit Land . —
O wehte doch einst so des Tods Gefieder,
Und führte mich zum bessern Leben über . E . Grau,

Die Kameraden
(Fortsetzung .)

Der Krieg wollte immer noch kein Ende nebmen,
obgleich man schon lange vom baldigen Frieden gesprochen
batre . Kleine Gefechte fielen fast täglich vor . Gottbelfs
Rittmeister batte einem Proviant - Transport aufgelauert,
und nabm ihn glücklich weg. Dock auf dem Rückmarsch
zum Lager , wohin er die Wagen ftibrie , stieß er ganz un-
vermuthet auf eine Schwadron östrelchischer Kavallerie.
Sogleich begann das Gefecht von beiden Seiten mit aller
Heftigkeit . Der Feind war doppelt so stark , der Kampf
wurde hitzig. Ein Schuß stürzte den Rittmeister vom Pferde.
Der Lieutenant beim Kommando wurde gleichfalls herun¬
ter gehauen . Da kamen die Husaren in Unordnung . Gott¬
heit , der älteste Unteroffizier , sammelte die Leute , und sie
webrien sich wie die Löwen. Doch bald waren sie von
der Uebermacht umringt , und der Anführer rief ihnen zu,
sich auf Gnade oder Ungnade zu ergeben.

Da Gvtthelf sah , daß der Sieg unmöglich sey , be»
schloß er , sich wenigstens mit den Leuten durchzuschlagen,
wenn er auch die Wagen im Stich lassen mußte . Mir
nach, Kameraden ! rief er, warf sich voran in die Feinde,
h:eb rechts und links um sich, und sab bald freies Feld.
Seine Husaren hielten dicht an ihm. Sie erreichten das
Blackfeld , und flogen darüber bin ; der Feind verfolgte.
Es - kam ungleiches Terrain , Gräben , dann wieder Elsge-
büsch ; die Reiter mußten sich vereinzeln ; Gottheit gerieft)
an einen breiten Sumpfgrabeii . Er zweifelte , daß sein
Pferd hinüber kommen würde , doch die Feinde waren dicht
an ihm , er setzte und stürzte ! Allein so glücklich, daß er
durch einen raschen Schwung , den er selbst sich gab, doch
noch das Ufer erreichte , während sein Pferd im tiefen
Moorgrund stecken blieb. Die östreichiscben Reiter schoßen
ibre Pistolen aus ihn ab, eine Kugel streifte ibm den lui>
ken Arm. die andere pfiff am Ohr vorbei . Doch in zwei
Sekunden war er im dichten Elsbusch , wohin ihm zu Pferde
Niemand folgen konnte. Er drang hastig , ohne sich um-
zusehcn, durch das Gebüsch, immer vorwärts . Nack we¬
nigen Minuten sah er sich in vollkommener Sicherheit,
hielt nun an und überlegte , was zu tbun scy. Ein Sol¬
dat , der sich besiegt siebt, der weiß , daß er seinen gelieb¬
ten, tapftrn Führer als Leiche oder Gefangenen in Fein¬
des Hand lassen mußte , der für seden seiner Kameraden
das Gleiche zu fürchten hat , ist tii finsterer Stimmung.
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Gotthelf wünschte , daß die Kugel , die ihn streifte , besser,
getroffen haben möchte . Das Blut floß aus der offenen!
Fleischwunde . Er zog den Dollman aus , streifte das Hemd >
auf , wusch den Arm in dem Wasser der Vrucblache , und ^
verband ihn mit seinem Taschentuch . Dann untersuchte er §
vorsichtig die Gegend . Er kletterte einen höheren Elsbuscb
hinan , um sich durch den freieren Ueberblick der Landschaft
zurecht zu finden . Es gelang ihm ; er sah von weitem
die Thurmspitze eines Dorfes , über das er seinen Weg
ins Lager zu nehmen harte , und entdeckte , daß kaum tau¬
send Schritt von ihm hohe Waldung begann , unter deren
Schutz er bis zum Anbruch der Nacht vorwärrs gehen konnte.
So machte er sich denn , bekümmerten Herzens , auf den
Weg . Doch es war nicht so leicht den Wald zu erreichen , l
wie er gehofft hatte , denn das Elsbruch wurde immer!
sumpfiger , breite Lachen , ticke Gräben sperrten ibm oft den !
Weg , er mußte bis an die Kniee in den Sumpf , und i
war oft besorgt , nock tiefer zu versinken . Nach anderthalb
Stunden endlich , als die Sonne schon tief am Horizont
stand , hob sich der Boden wieder und er erreichte reu
Wald und festes Terrain . Rascher ging es setzt wohl'
eine halbe Stunde vorwärts . Eine uralte Elche , die er
nicht weit vor sich bemerkte , lud ibn zum Ansruben aut
dem Rasen in ihrem Schatten ein , denn er sühlie sich dock-
endlich müde.

Als er sich dem Baume näherte , sab er , daß ein we¬
nig befahrener Holzweg , fast schon zu einem Fußsteige über - ,
wachsen , daran vorbeisührle . Dies machte ihn bedenklich,
hier seinen Ruhesitz zu wählen , und eiwa einzuschlafen;
denn dier konnte der Zufall doch leicht Feinde vorbeisübren.
Er wollte daher weiter geben , aber den Weg selbst doch
eine Zen lang verfolgen , weil er ibm gerade die Richtung
nach dem nächste » Dorf zu nehmen schien.

Als er -hu betrat , sich durch das dichtere Gebüsch an
der Seite drängend , sah er , daß an den Wurzeln desEich-
stammes eine arme Frau halb lag , halb saß . Der An - ,
blick überraschte ihn , er trat näher . Sie schlief . Ihre
Züge waren mebr kummervoll , als krank oder alt , ihre
Tracht , obwohl ärmlich , nur halb die einer Bäuerin . Eine!
äußerste Ermattung schien sie überfallen zu haben , so daß.
der Schlaf , in den sie gesunken war , vielleicht ihr letzter j
scpn konnte . Eine cigenkbümliche Rührung ergriff Gott - !
helr . als er sie betrachtete , und er vergaß darüber fast seine j
eigene Lage . Er bemerkte , daß sie um den Hals eine Haar - !
fti-nur trug , an brr ein goldenes , kleines Kruzifix hing . !
Der Anblick dieses Kleinods brachie ^ine unerklärliche Be¬
wegung in ibm hervor . Es war ibm , als kenne er es,
und doch erinnerte er sich nicht , es semals in seinem Le¬
ben gesehen zu haben . Sein Blick glitt an der Schlafen¬
den nieder ; da sabe er auf dem einen Finger ihrer rechten
Hand einen goldenen Reifen . Seltsam , dachte er , diese
Frau scheint so äußerst arm , geht ln bloßen flößen , in
dürftiger Kleidung , und bat ein goldenes Kreuz und Ring.
Indem er noch betrachtend vor ibr stand , hörte er Plötz¬
lich ganz in der Nabe Stimmen und Geräusch von Pferden.
Hier , ries es . Nur rechts ! Folgt mir nur ! Der Wind,
der in den Kronen der Bäume rauschte , batte ihn gehin¬
dert Len Hufschlag trüber zu hören . Jetzt waren die Rei¬
ter ganz nahe ; Gottbcls blickte scharf nach allen Richtun¬
gen , , da der Schall im Walde so leicht täuscht . Da sab
er , kaum hundert Schritt von sich, Waffen durch die Büsche
blitzen ; rasch sprang er vom Wege ab , und warf sich un¬
ter das Gebüsch hinter der alten Eiche nieder , doch so,

daß er zwischen den Blättern hindurch den Pfad im Auge
bedielt . Kaum war er in diesem Versteck , als fünf oder
sechs Reiter , einer scharfen Biegung des Holzweges fol¬
gend , aus die Eiche ansprengtcn.

Holla ! Was sitzt da ? rief der Vorderste . Alte Here!
Gib Bescheid , wo sübrt der Weg hin ? Die Schlafende
fuhr empor : Jesus Cbristus ! rief sie erstaunt , als sie die
Reiter sab . Was wollt Ihr von mir?

Gottbels schlug das Herz in der Brust , nicht aus Angst
für sich, sondern vor Mitgefühl um die Arme , die er der
roden Mißhandlung preisgegeben sab . Denn die Nester
waren rasch vom Pferde gesprungen , ergriffen die Unglück¬
liche, und wollten ihr das goldene Kreuz , das sie bemerkt
batten , und den Ring abrerßen . Mit herzergreifendem Angst¬
ruf siebte sie : Ach laßt mir das Kreuz und meinen Ring,
es ist mein einziges Hab und Gut!

Einer der Krieger füblte menschlicher , und nabm sich
der Unglücklichen an . Laßt ihr das , sprach er halb bit¬
tend , bald befehlend , was kann es Euch viel helfen ! Ibr
babt ja Beute genug ! Doch schon batten die Habgierigen
der Armen das Kreuz abgerissen , wobei sie sie fast mir
der Schnur erwürgten , und diese doch zuletzt mit dem Sä¬
bel durchschneiden mußten . Der Ring aber saß so fest an
dem Finger , daß er trotz des heftigsten Zer rens nicht her¬
ab wollte . Haut den Finger herunter ! rief em rober Kerl!
Was ist an dem vertrockneten Gerippe gelegen ! Die Be¬
drohte ihat einen lauten Schrei . Nein , das leid ich nicht!
rief der , welcher sich schon zuvor rhrcr angenommen batte,
schwang sich vom Pferde , und trat , die wilden Kerle zu-
rückstoßend vor sic hin . Das ist nichtswürdig und gott¬
los ! Fort , sag ich ! ( Fortsetzung folgt . )

Berliner Spitzbubenstreiche.
Die Frechheit der Berliner Diebe geht u > der That

weit . Vor Kurzem wurde » einem Landmann , der mit 15
Sacken Kartoffeln zur Stadt gekommen war , als er sich
nur kurze Zeit von seinem Wagen entfernte , bei Hellem
Tage und ans offener Straße II Säcke geraubt ! — - Im¬
mer noch kommen Fälle vor , daß arglose Personen von
Gaunern mir angeblichen Goldstsicken betrogen werten.
So gesellte sich vor einigen Tagen Abends ans der Straße
ein anffa ndig gekleideter Mann zu einem Dienstmädchen
und bob im Gehen zu dessen Füßen plötzlich ein blankes
Goldstück ans , das er für einen Doppel - Friedricksd 'or
ausgab . Der Berrüger erklärte dem Mädchen den glück¬
lichen Fund , der Billigkeit gemäß , gern mit ihm checken
zu wollen , nur mangelre cs ihm an kleinem Gell e. Die
Arme ging hierauf freudig em , eckte nach Hanse , holte
von ihrem ersparten Lohn 5 Thlr . 20 Sgr . und übergab
dtcß Geld ihrem großmüthigen Begleiter gegen Lusbän¬
digung des angeblichen Doppel - Friedricbsd 'or , dee von
ihrer Herrschaft , als sie ihn derselben zeigte , augenblicklich
für eine werthlose Spielmarke erkannt wurde.

Gin moderner Graf von Gleichen.
Aus Glasgow wird unterm 21 - Oktober geschrieben,

daß ein alter Handelsherr jener Stadt gestorben E , nach¬
dem er sich in der Lebensversicherung für 30,000 Pfd.
Sterl . eingeschrieben batte . Drei Damen behaupten Wttt-
wen von dem Verstorbenen zu seyn , und da jede dersel¬
ben Kinder aufzuweisen hat , so reklamirr auch jede den
bedeutendsten Tveck der Hinterlassenschaft - Alle drei haben
einen Akt in Händen , welcher in gehöriger Form ansge.



fertigt ist und darthut , daß die Heirath jedesmal vor
einem Diener der Kirche statifand. Sie bewohnten drei
verschiedene Quartiere von Glasgow, und der Verstorbene
verlcbie' abwcckselnd einen halben Monat in einer derHaus-
haltungen. Die Frage, welche der Frauen am ersten mit
ihm getraut worden , wird leicht durch die betreffenden
Kirchenbücher zu entscheiden seyn; aber die Frage , für
welche der drei Familien der Wille des Verstorbenen in
Hinsicht der versicherten Summen sich entschieden hat, wird
mehr Schwierigkeiten darbieten.

Eine Leiche als Mörder.
Vor einigen Wochen starb in einem bei Gerdaunen

in Preußen gelegenen Dorfe ein Bauersmann , dessen Hütte
nur seine Frau mit ihm als Bewohnerin theilre. Die
Leiche wurde bis zur Beerdigung auf ein Hängewerk in
eine Nebcnkammer des Häuschens, wie man solches überall
in Bauernwohnungen findet, gelegt. Die Wittwe fürch¬
tete sich, mit der Leiche ihres Mannes unter einem Dache
zu bleiben, und begab sich daher zu dessen in demselben
Dorfe wohnenden Bruder . Am andern Morgen begibt
sich die Wittwe nach ihrem Wohnhause. Sie findet die
Thüre offen, zu ihrem Schrecken den Kasten erbrochen.
Ihre Baarschast ist weg! Sie wankt bestürzt in dieKam-
mer und ist dem Zusammenstürzen nahe, als sie hier auch
die Leicke vermißt. Die im Fußboden angebrachte Kcller-
thüre ist offen. Sie faßt Muth , zündet Lickt an und
steigt in den Keller hinab. Was findet sie hier? Zwei
Leichen; ihren Schwager tott neben ihrem Manne und
daneben ein Paar Speckseiten. Die Untersuchung führte
mit ziemlicher Gewißheit auf folgende Dermutbung : Der
Schwager wollte den eigenmächtigen Erben spielen. Nach¬
dem er das Geld batte, gelüstete ihn auch nach den Speck¬
seiten, die über dem Hängewerke, worauf die Leiche ruhte,
auf einem Brette lagen. Er stieg auf daö Hängewerk,
um >ie beqemer zu erlangen ; dieses konnte die doppelte
Last nickt tragen, die Stricke rissen und die beiden Brü¬
der fielen auf die darunter befindliche Kellerthüre , welche
morsch und in vorrosteten Angeln bald nackgab , so daß
der Sturz noch weiter in die Tiefe ging und zu der einen
Leiche noch die zweite hinzufügte. Der Todke halte auf
eine fürchterlicheWeise noch sein Hausreckt gehandhabt
und das rechtmäßige Eigenthum seiner hinicrlassencn Frau
beschützt.

Der Kaiser von Oestreich und die Nngarn
Der Kaiser Franz hatte Ungarn besucht, vielleicht um

durch seine persönliche Erscheinung der Liebe für das an¬
gestammte Herrscherhaus einen persönlichen Anhaltspunkt
zu geben, oder die Erinnerung an die patriotische Zeit
wieder zu wecken, als Maria Theresia auf dem Landtag
in Preßburg erschienen war , um , ihren kleinen Sohn,
dem nachmaligen Kaiser Joseph, auf dem Arme, die edel¬
sten Magyaren zur Aufopferung für ihr Haus und ihre
gereckte SaLe zu entstammen. Die reichsten Edelmänncr
des Landes bewirtheten den Kaiser , führten ihn in ihren
Besitzungen herum und gaben ihm jeden Maßstab zur Be-
urrheiliiug ungarischer Zustande in die Hand. Es war
bei einem jener Edel eure, als der Kaiser nach eingenom¬
menem Diner eine Spasierfahrt zu machen wünschte. Zu
diesem Zwecke stand ein leickker, offener Wagen vor dem
Schlosse, mit seckS regungslos stehenden Hengsten bespannt.
Der Kaiser stieg in den Wagen , der ungarische Baron

I setzte sich ihm zur Seite und ergriff selbst die Zügel, um
! die Pferde zu lenken. Die Peitsche schwingend und mit
1eigcnthümlichen Rufen spornte er die Pferde an , immer
!wilder wurde ihr Lauf über die weite Haide, so daß die
lagernden Roßhirten vergnügt nachsahen, der Kaiser aber
sich einer gewissen Angst nicht erwehren konnte. In rasen¬
der Schnelligkeit flogen sie hin, der Kaiser stand erschro¬
cken im Wagen auf , wurde aber von der Bewegung
desselben wieder auf seinen Sitz geschleudert. Da er nun
dem Baron die schlaffen Zügel aus der Hand nehmen wollte,
stand auck dieser auf und warf , da die sechs Hengste eben
am Wildesten forkstürmten, die Zügel weit weg aus dem
Wagen , daß sie im Sand der Haide nachschleppten. Zu.
gleich wurde einer jener in Ungarn zahlreichen, schilfbe-
wachsencn und tiefen Teicke sichtbar, auf wclcven die Pferde
losstürzten, so daß keine Möglichkeit schien, sie zum Ste¬
hen zu dringen, ehe sie das Wasser erreichten. Nun wollte
der Kaiser aus dem Wagen springen , der Baron jedoch,
ruhig sitzend, hielt ihn zurück, und im Augenblicke, als die
Pferde an den Rand des Ufers gelangt waren , ließ er
einen scharfen Pfiff laut werden — und plötzlich standen
die Pferde regungslos still, wie aus Er ; gegossen. Sehen
Ew . Majestät, sagte der Baron zum Kaiser, der sich den
Angstschweiß von der Stirne wischte, so sollten sie es mit
uns Ungarn halten ; die vollste Freiheit ohne Zügel, und
auf Einen Pfiff würden wir ihnen stehen.

Gemeinnützige s
Zweite Ernte beiin Blumenkohl.

Wenn man den Käs des Blumenkohls abschncidet,
mackt man den Schnitt vorsichtig, so daß ein Röschen un¬
ten am Stocke stehen bleibt. Die Wunde wird mir tro¬
ckenem Sand bedeckt und das Röschen entwickelt einen
zweiten Kopf.

Das Innere der Schornsteine.
Schornsteine, deren innere Leite mir einer etwas star¬

ken Schichte von gutem Mörtel , mit etwas Salz , unter
Beimischung vyn so viel Kalk und Lehm, als erforderlich,
belegt werden, sollen nickt nur >m Innern ganz rein blei¬
ben, keinen Ruß ansetzen, sondern auch frei von aller Ge¬
fahr, Feuer zu sangen, bleiben.

Sicherheit der Nelken vor den Mäusen.
Ende Oktobers oder Novembers nehme man Wack-

bolderreisig, hacke solches etwas klein und übersae damit
sehr kick die Nelken. Diese Stacheln fürchten die Mäuse
so stark, daß sie die Senker und Stöcke nicht antasten.

Meerrettig zu trocknen.
Schneide ihn im Herbste oder Frühjahre in ganz

dünne Scheiben und lasse ihn schleunig trocknen. Pul-
verisire ihn hierauf und schlage ihn durch ein feines Haar¬
sieb. Bewahre ihn,  seines flüchtigen Salzes wegen, in
Wachspapier oder in Boutcillen auf. Quelle ihn vor
dem Gebrauche mit kaltem Wasser an. Hiedurch erhält
er sogleich seine Stärke.

Kurs für Goldmünzen,
den 15. November 1847.

Württemberg. Dukaten 5 ff. 45 kr.
Andere Dukaten . . 5ff. 3ö kr.
Neue Louiöd'or . . . 11 fl. —kr.

Friedrichsd'or . . . 9 fl. 45 kr.
Holl. 10Gulden-Stüikc9 fl. 57 kr.
Zwanzigfranken-Stücke9 fl. 30 kr.
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